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Fürſt Bismarck und die Ceuttums partei. | 
Die „Prov.⸗Korreſp.“ ſchrelbt: Die Aeußerun⸗ 
gen, mit welchen der Präſident des Staats-⸗Mini⸗ 
ſter ums, Fürſt Bismarck, im Laufe der vorigen Woche 
$ Auftreten der ſogenannten Centrumsfraktion im 
geordnetenhauſe gekennzeichnet hat, haben, wie es 
nicht anders ſein konnte, einen tiefen Eindruck in 
allen politiſchen Kreiſen, namentlich auch unter 
e katholiſchen Partei - Politikern 


Um die Wirkung der gewichtigen Rede abzu⸗ 
ſchwächen, ſind die Vertreter dieſer Partei bemüht, 
Au als einen herausfordernden Angriff gegen die 

chollſche Kirche und Bevölkerung darzuſtellen, wäh- 
tend die wirkliche Bedeutung derſelben in der mah- 
nenden Abwehr gegen politiſche Beſtrebungen beruht, 

Whe unter dem Deckmantel des religidjen Glaubeno 
ganz andere Ziele verfolgen. 

den Aeußerungen des Fürſten Bismarck 

geht klar hervor, daß unſere Regierung fern davon 
wur und auch jetzt fern davon ift, die katholiſche Be- 
kerung irgendwie in einem kirchlichen Leben anzu⸗ 
en oder zu beunrubigen: auch die Beſchlüſſe des 
atibinijcgen Konzils über die päpſtliche Unfehlbarkeit 
en die Regierung zu einer Aenderung ihrer Stel- 
zu den inneren Glaubensangelegenheiten der 
Kathollken nicht beflimmt, und Fürſt Bismord hat 
ſeinen Ekörternngen die vielſach aufgeworfene 
age, ob darch die jüngſt verkündete Lehre nicht 

a die geſammte Grundlage des katholiſchen Glau- 

eine durchgreifende Wandelung erfahren habe, 
auch nicht mit der leiſeſten Andeutung berührt. 

Er erklärt beſtimmt und ausvrücklich: „Dagma⸗ 
ne Streitigkeiten über die Wandelungen oder De⸗ 
aratjonen, welche innerhalb des Glaubensgebietes der 

oliſchen Kirche vorgekommen ſein können, zu be⸗ 

nen, liegt der Regierung ſehr fern und muß ihr 
ern liegen“; — ed fügt feierlich hinzu: „Jedes 
Ogma, auch das von uns nicht geglaubte, welches 


10 und jo viel Millionen Landsleute theilen, muß 


ihre Mitbürger und für die Regierung jedenfalls 
ig fein“; — er verſichert ferner: „Es ift der 
fe Wille der Regierung, daß jede Konfeſſion und 
allen Dingen diefe fo angeſehene und durch ihre 
Volkszahl große katholiſche, innerhalb dieſes Staates 
mit aller Freiheit bewegen ſoll.“ 

Alſo nicht gegen den Glauben, nicht gegen die 


Lenden von Millionen unſerer katholiſchen 


leute konnte irgend eine Aeußerung des Mi- 
erpräſidenten gerichtet ſein, ſondern lediglich gegen 
das Verhalten der politiſchen Partei, welche im Land⸗ 

e und in der Preſſe den katholiſchen Namen zu 

Wolitiichen Zwecken mißbraucht. 

Fürſt Bismarck hat wiederholt darauf hingewie⸗ 

wie er noch bei der Rückkehr aus Frankreich, 
lange Zeit nach der Verkündigung der vatikani⸗ 

Beſchlüſſe, die Hoffnung nicht aufgegeben hatte, 
der neu gebildeten katholiſchen Fraltion in ein 
iges Verhältniß treten zu können, wie er dann, 
überraſcht durch die erſten Zeichen einer bedenklichen 
daltung derſelben, doch ſchweigend die weitere Ent⸗ 

idelung abgewartet habe, weil er im Vertrauen auf 

e erhabenſten Zeugniſſe von Seiten des Papſtes 
und der Biſchöfe über die ehrenvolle Stellung des 

ollzismus in unſerem Staate nicht glauben 
mochte, daß jene Partei ſich wirklich in einer feind- 
ſeligen Haltung gegen die Regierung entſchließen würde. 
Die Hoffnung und das Vertrauen mußten aber 
ſchwinden, als die vermeintlich katholiſche Partei nicht 
nur in die Gemeinſchaft, ſondern unter die Leitung 
don Männern teat, deren polltiſche Bedeutung und 
irkſamkrit vor Allem auf der ausgeſprochenen Feind- 
ſchaft gegen den preußiſchen Staat und gegen das 
ce deutſche Reich beruhn, und als die Vertreter 
ejer Gemeinſchaft in der Preſſe fi) zur wirkſamen 
kkärupfung der preußiſchen und deutſchen Regierung 

Mit den Gegnern aller ſtaatlichen, wie aller fittlichen 

dnung verbanden. 

9 Dieſe leidenſchaftliche Stellung der katholiſchen 
arteipolitiker ift es, welche Fürſt Bismarck als den 
Auptgrund und Ausgangspunkt des jetzigen bedent- 

er Widerſtreits zwiſchen den ſtaatlichen und den 
chlichen Intereſſen bezeichnet hat. 

Die ſcharfe Verurtheilung jenes politiſchen Trei- 

a war mit dem ernſten Aus druck des Bedauerns 
er die eingetretene Entwickelung und mit der Mab- 

dene verbunden, von der bisherigen politiſchen Lei- 

ſchaftlichkeit abzulaſſen. 

a „Suchen wir“, fagte er, „aus dieſer für bas 

idad großen Kalamität von theologiſchen Erör⸗ 

3 ngen auf politiſchem Gebiete einen friedlichen und 
Yigen Ausweg zu finden.“ 
cen Von dem weiteren Verhalten der ſogenannten 
bi trumópariel wird es vor Allem abhängen, ob und 

© bald dieſer im belderſeltigen Jutereſſe der Kirche 
=f Staats begründete Wunſch in Erfüllung 
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Dentidiand. 


Berlin, 6. Februar. Man fieht mit gro- 
ßer Spannung den Berathungen des Schulaufſichts⸗ 
geſetzes entgegen, was für die morgende (Donner- 
ftags-) Sitzung des Hauſes der Abgeordneten auf die 
Tagesordnung geſetzt iſt. Dieſe Spannung erſcheint 
um jo gerechtfertigter nach den parlamentariſchen Er- 
eigniſſen des 30. und 31. Januar, an welchen bei- 
den Tagen der Präſident des preußiſchen Staatsmi⸗ 
niſteriams ereignißreich in die damaligen Debatten 
eingriff; ſie iſt es aber nicht minder bei der Erwä⸗ 
gung, daß gerade jene Geſetzesvorlage ſo weſentlich 
in das jüngſt entwickelte Thema über die Abwehr der 
Staatsregierung gegen die Uebergriffe der katholiſchen 
Kirche eingreift. Es iſt nicht unbekannt, daß gerade 
das Schulaufſichtsgeſetz vornämlich den Zweck hat, 
katholiſch-polniſche Geiſtliche, die in Oberſchleſien, den 
Provinzen Poſen, Dft- und Weſtpreußen ihre Stel- 
lung in einem allen Deutſch-Nationalen feindlichen 
Sinne mißbrauchen, von der letzteren zu entfernen: 
allein ſchon aus dieſem Hinweis erklärt es ſich, daß 
Seitens der Katholiken und Polen der Geſetzesvorlage 
ein entſchiedener Widerſtand entgegengebracht wird, 
den aber, da jene natürlich allgemeiner gehalten mwer- 
den mußte, auch konſervative Gegner theilen; das be- 
weiſen zahlreiche Petitionen aus Hannover, in denen 
manche altkonſervativen Elemente ſich auf die Seite 
der vorgenannten Auti-Nationalen ſchlagen. Es mag 
dahingeſtellt bleiben, wie und wie weit es der Regie- 
rung gelingen wird, die etwa aufgetauchten und auch 
geäußerten Bedenken der Konſervativen zu beruhigen 
und zu beſeitigen; das aber unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Staatsregierung feſt entſchloſſen iſt, die Vor⸗ 
lage nach allen Seiten hin zu vertreten, wie ſich denn 
auch in dieſem Sinne der Fürſt Bismarck bereits pri⸗ 
vatim und in parlamentariſchen Kreiſen mehrfach ge- 
äußert hat Es find wichtige Sitzungen des Land- 
tages, denen wir in dieſer Woche entgegenſehen, und 
man kann es ſich nicht verſchweigen, daß möglicher⸗ 
weiſe uns wieder ernſte parlamentariſche Kriſen be⸗ 
vorſtehen, wie ſie in der Art ſeit der Debatte über 
den hannoverſchen Provinzial Fonds nicht an uns 


herangetreten find. — Betreffs der Eingangs dieſer er "ew 


Zeilen erwähnten Biemarck'ſchen Rede vom 30. Ja- 
nuar fei übrigens noch des Umſtandes gedacht, den 
ſich die „Germania“ ſehr zu Nußen machte, daß näm⸗ 
lich, wie hier allerdings mehrfach aufgefallen iſt, die 
„Straßburger Zeitung“ jene Rede ohne Wiedergabe 
der die „Germania“ betreffenden Zeilen wiedergegeben 
hat, ein Umſtand, der vermuthlich nur dem beſchränk⸗ 
ten Raume des dortigen amtlichen Blattes und dem 
Zufall zuzuſchreiben ift, daß es ſtatt der ganzen Rede 
aus dem Staats-Angeiger nur deren Auszug aus der 
Provinzial⸗Correſpondenz abgedruckt hat. — Die mm- 
mehr bekannt gewordene vorübrrgehende Beſetzung der 
General-Inſpeklion der Artillerie durch den General- 
Lieutenant v. Podbielski, einem Kavalleriſten, legt den 
ſicherſten Beweis ab, wie ſchwankend man war, dieſen 
einflußreichen Poſten zu vergeben; man irrt wohl kaum 
in der Annahme, daß hierdurch nur ein längeres Pro⸗ 
viſorium geſchaffen werden fpl, das jüngeren artille- 
riſtiſchen Kräften Gelegenheit bietet heranzurelfen; auf 
die Dauer dürfte General v. Podbielski kaum an der 
Spitze dieſer technſſchen Truppe bleiben. 

Berlin, 7. Februar. Graf Tauffkirchen iſt nach 
den hier gepflogenen Beſprechungen nach Rom zurück⸗ 
gekehrt und wird vorerſt als Geſandter Baierns die 
Vertretung des deutſchen Reiches bei dem Papſte fort- 
führen, wie ihm dies verfaſſungsmäßig zuſteht, jo lange 
kein deutſcher Geſandter ernannt iſt. Nach anderen 
Nachrichten wäre dieſe Ernennung dem Grafen Tauff- 
kirchen ſelbſt zugedacht; doch ſcheint es, daß vorerſt 
das Intermiſtikum bis zur größeren Klärung der Ver- 
hältniſſe noch fortbeſtehen wird. Graf Braſſier St. 
Simon vertritt bekanntlich das deutſche Reich in Rom 
bei der italieniſchen Regierung. 

— Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt befindet 
ſich in entſchiedener Beſſerung, wird jedoch in einiger 
Zeit und zwar vor Uebernahme der Geſchäfte eine 
Erholungsreiſe antreten. 

— Die neuen Infanteriegewehre werden noch 
im Laufe dieſes Jahres, an die hieſigen Garde-Regl⸗ 
menter bereits vom nächſten Monat ab, vertheilt wer⸗ 
den. Der Lauf derſelben ift broncirt, Kaliber und 
Kugel konform dem Chaſſepotſyſtem und das Gewicht 
um 1%, Pfd. leichter als das der Zündnadelgewehre. 
An Stelle des bisherigen dreikantigen Stichbayonnets 
wird ein Haubayonnet treten. 

— Das Herrenhaus ſetzte in ſeiner heutigen 
Sitzung die Berathung über den Geſetzentwurf, be- 
treffend den Eigenthumserwerb und die dingliche Be- 
laſtung der Grundſtücke fort. Die Spezial⸗Diskuſſton 
beginnt bet $. 45 der Kommiſſious-Beſchlüſſe. Der- 
ſelbe wird, ſowie die folgenden $$. 46—51, ohne 
Debatte genehmigt. — Bei §. 52, weicher nach den 
Kommiſſlons⸗Beſchlüſſen lautet: „Grundschulden fön- 
nen ohne Hemmung des Erwerbes abgetreten werden 


(B anfo-Abtretung.) Jeder Inhaber erlangt dadurch 


das Recht, die Blanko-Abtretung durch eine: Namen 
auszufüllen, die Grundſchuld auch ohne dieſe Aus- 
füllung abzutreten, und die dringliche Klage anzu⸗ 
felen“ — macht der Referent Herr v. Goßler 
darauf aufmerkſam, daß die Kommiſſion, indem ſie 
bei dieſem Paragraphen den Standpunkt der Regie- 
rungsvorlage verlaſſen, nach ſeiner Auffaſſung für 
den Grundbeſitz Gefahren heraufbeſchwöre; denn es 
entſtehe dadurch für den Grundbeſitzer der Nachtheil, 
daß wenn er eine Grundſchuld auf ſein Eigenthum 
aufgenommen, er nicht einmal wiſſe, an wen er Zin⸗ 
ſen zu zahlen habe. 

Die Herren Dr. Dernburg und von Kleift- 
Retz erklaren ſich für den $. 52 in der von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung, worauf der- 
ſelbe mit großer Majorität angenommen wird; des- 
gleichen die übrigen SS. 53—69 des Geſetzes ohne 
matte tate 

Zum Eingange des Geſetzentwurfs, welcher lau- 
tet: „Wir Wilhelm ꝛc. verordnen für die Landes- 
theile, in welchen das Allgemeine Landrecht und die 
Hypotheken⸗Ordnung vom 20. Dezember 1783 gilt, 
mit Ausſchlaß der Gebietstheile der Provinz Hanno- 
ver, unter Zuſtimmung u. ſ. w.“ beantragen die 
Herren Graf v. Landsberg-Velen und Gen. ſtatt der 
Worte: „mit Ausſchluß der Gebietstheile der Pro⸗ 
vinz Hannover und Weſtfalen, ſowie des ehemaligen 
Fürſtenthums Eſſen und des Kreiſes Duesburg.“ — 
Der Antragſteller befürwortet feinen Antrag, indem 
er darauf verweiſt, daß für die Provinz Weſtfalen 
ein Bedürſniß für eine Hypothelenreform gar nicht 
vorlieges wenigſtens möge man die Provinz Weſifalen 
ſo ee 0 dieſer Reform ausſchließen, bis das 


vorkie; Geſetz ſich in den übrigen Provinzen in 
der Praxis bewährt habe. 

Regſerungs⸗Kommiſſarlus Dr. Förſter erklärt 
Namens der Staatsregierung, daß dieſem Antrage 
ümmt werden könne, und bittet den Antrag 


Brühl bemerkt, daß in We 


o Viele eine Gefahr erblickten. 
Herr Offenberg (Münſter) erklärt ſich gegen 
den Antrag und konſtatirt, daß dieſe Anſichten über 
en vorliegenden Geſetz-Entwurf in der Provinz Weft- 
falen gethetit ſeien. Er ſeinerſeits könne verſichern, 
daß ſich viel Autoritäten für denſelben ausſprechen. 
Herr Dr. Dernburg hält die gegen den Ger 
ſetzentwurf früher erhobenen Bedenken durch die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe befettigt und bittet den Antrag ab- 
zulehnen, ebenſo erklären ſich die Herren v. Bernuth 
und Haſſelbach ganz entſchieden gegen den Antrag. 
Wollen Sie, frägt Herr v. Bernuth, das Geſetz 
mit einem Mißtrauensvotum in die Welt fenden? 
Das würden Sie aber thun, wenn Sie eine Pro- 
ving ohne jeden Grund von dieſem Geſetze aus- 


ſchlie ßen. 


ſtfalen 
ſeien, und daß trag 
in he: 


jeinftimmig genehmigt. Schluß der Sitzung 4 Uhr. 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Tages⸗Ordnung: 
Dismembrationsgeſetz, Abänderung des Art. 74 der 
Verfaſſung. 

Tilſit, 7. Februar. Der hier verſammelte Kreis⸗ 
tag hat in feiner geſtrigen Sitzung, nachdem der Re- 
gierungspräſident v. Puttkammer perſönlich die erfor⸗ 
derlichen Erläuterungen über den Bau der Tilfit-Me- 
meler Eiſenbahn gegeben hatte, mit 23 gegen 3 Stim- 
men beſchloſſen, das zum Bahnbau erforderliche Ter⸗ 
rain unentgeltlich und ohne jede weitere Bedingung 
zur Verfügung zu ftellen. 

Dresden, 7. Februar. Die zweite Kammer 
bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzung faſt einſtimmig 
die Gehaltserhöhung für ſämmtliche Beamte mit 16 ½ 
pCt. in den unterſten, 12, 10, 8 pCt. in den höhe⸗ 
ren Stufen. Der Geſammtbetrag, welcher bewilligt 
wurde, beläuft ſich auf 600,000 Thlr. 

Stuttgart. 7. Februar. Abgeordnetenkammer. 
Der Antrag Oeſterlen's, die Reſervatrechte betreffend, 
ſteht zur Berathung. Sämmtliche Miniſter ſind an⸗ 
weſend. Zum Wortd haben ſich dreizehn Redner ge- 
meldet. Der Antrag der Kommiſſton auf Uebergang 
zur Tagesordnung wird begründet mit der Erwägung, 
daß 1) die Regierung berechtigt fei, an den betref- 
fenden Abſtimmungen im Bundesrathe ohne Zuſtim⸗ 
mung der Stände theilzunehmen, daß 2) bei der 
Rechts verbindlichkeit der deutſchen Reichsverfaſſung für 
das Königreich Würtemberg die Landesverfaſſung des 
lepteren durch jene Abſtimmungen im Bundesrathe gar 
nicht verletzt werden kann. Ein Antrag von Sick 
und Genoſſen (Regierungspartei) will den Uebergang 
zur Tagesordnung anders motivirt wiſſen. Derſelbe 
behält die Erwägung 1. der Kommiſſion zwar bet, 
ſubſtituirt für die 2. Erwägung aber das Motiv, daß 
künftig der Verzicht des Königreichs Würtemberg auf 
irgend eines der ihm vorbehaltenen Sonderrechte nur 
in Uebereinſtimmung mit der Landesvertretung erfolgen 
würde und daß die Königliche Regierung ein Minl⸗ 
niſterverantwortlichkeitsgeſetz vorlegen möge. 

Im weideren Verlaufe der Debatte über ten An⸗ 
Oeſterlen's vertheidigen die Abgg. 9 j 


des hen Antrags, 

daß der Antrag von Sick und Genoſſt he 
dung der in Rede ſtehenden Frage ausweiche. Höl⸗ 
der verlangt einen deutlichen Ausſpruch in reichstreuem 
Sinne. Oeſterlen begründet und vertheidigt ſeinen 
Antrag, welcher nur die verfaſſungsmäßigen Rechte des 
Staates wahre. Nachdem noch Bucher, Boſcher, 
Streich, Braeckenhammer und Mohl geſprochen, wird 
die Sißung auf morgen vertagt. 


Ausland. 

Wien, 7. Februar. Die ungariſchen Blättern 
entnommene Nachricht, der ruſſiſche Geſandte in Wien, 
Herr v. Nowikoff, fei angewieſen worden, dem Grafen 
Andraſſy in offizieller Weiſe mitzutheilen, daß Rup- 
land nicht geſonnen fei, den Polen irgend welche Kon- 
geffionen zu machen, wird der „Preſſe“ von wohl- 


Nachdem ſich noch die Herren Frhr. v. Lands- unterrichteter Seite als jeder Begründung entbehrend 
berg und Graf v. Galen für den Antrag erklärt, bezeichnet. Ebenſo unrichtig ſei die Nachricht von dem 
wird die Distujfion geſchloſſen und bei der Abjtim- angeblich bevorſtehenden Abſchluſſe einer ruſſiſch⸗kürki⸗ 
mung der Antrag des Grafen Landsberg abgelehnt. ſchen Allianz oder eines Garantievertrages mit der 
(Die Abſtimmung über das ganze Geſetz wird nach Pforte. Das Verhältniß zwiſchen Rußland und der 
Berathung über die Grundbuchordnung und den Koften- Pforte fei allerdings jo gut, wie es feit lange nicht 


tarif erfolgen) 

Sodann beſchließt das Haus zu §. 43 des 
vorſtehenden Geſetzes die folgende Reſolution: „der 
Staatsregierung ſeine Anſicht dahin auszuſprechen, 
daß bei der zu veranlaſſenden Umarbeitung der 
Subhaſtations⸗Ordnung rückſichtlich der hier vorlie⸗ 
genden Frage von dem Grundſatze auszugehen ſei: 
bei der nothwendigen Subhaſtation die Forderungen 


geweſen fet, alle weitergehenden Mittheilungen aber 
ſeien völlig unbegründet. 

Bern, 7. Februar. Der Ständerath iſt nach 
längerer Debatte dem Beſchluſſe des Nationalraths 
wegen Abſchaffung der Todesſtrafe mit 21 gegen 20 
Stimmen beigetreten. Im weiteren Fortgange der 
Berathung wurde vom Ständerathe der Beſchluß des 
Nationalraths über Glaubens- un Gewiſſensfreihelt, 


voreingetragener Gläubiger nicht unbedingt zur Zah- ſowie freie Ausübung des Gottes dienſtes mit ganz 


lung zu bringen.“ 

Es folgt als zweiter Gegenſtand der Tagesord- 
nung die Berathung über den Entwurf einer Grund- 
buchordnung auf Grund des Berichts der VIII. Kom- 
miſſion. Die Kommiſſion hat die Regterungsvorlage 
mehrfach modifizirt und beantragt durch ihren Refe- 
renten Herrn Dr. von Goßler derſelben in der von 
ihr vorgeſchlagenen Faſſung die verfaſſungsmäßige 
Zuſtimmung zu ertheilen. SS. 1—19, welche von 
der Form und Einrichtung der Grundbücher handeln, 
werden ohne Debatte genehmigt; ebenſo ss. 20—28, 
welche ſich auf die Grundbuchämter beziehen. 

Die Grundbuchsordnung wird in der von der 
Kommiſſton vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt, Des- 
gleichen der derſelben beigefügte Softentarif, trotzdem 
der Regierungskommiſſar Geh. Rath Wollny erklärt 
hatte, daß die Regierung nicht in der Lage fet, den 
Herabſetzungen, welche die Kommiſſton in den Säßen 
des Tarifs vorgenommen habe, zuzuſtimmen. Schließ⸗ 
lich wurde der Geſetzentwurf über den Cigenthime- 
erwerb und die dingliche Belaſtung von Grundſtücken 


unweſentlichen Abänderungen faſt einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Paris, 4. Februar. Herr Caſimir Perier be⸗ 
harrt bei feiner Entlaſſung. Wie ich ſchon bemerkte, 
war er in der jetzigen Regierung ein heterogenes 
Element, das endlich ausſcheiden mußte. Der Mi- 
niſter des Innern mochte noch ſo ſehr darauf bedacht 
fein, fi durchaus auf feinen fpegiellen Wirkungs⸗ 
kreis zu beſchränken, er konnte doch nicht verhindern, 
daß ihn die öffentliche Meinung für die finanzielle 
und ökonomiſche Politik des Herrn Thlers und der 
anderen Miniſter verantwortlich machte. Herr Cafi- 
mir Perier hat 20 Jahre lang für die ganz entge- 
gengeſetzten Prinzipien geſtritten und da er ein Eh- 
renmann im vollen Sinne des Wortes ift, mußte 
ihm ſeine Stellung mit jedem Tage unheimlicher wer⸗ 
den. Herr Thiers wird ſich nun nach einem Miniſter 
des Innern umſehen, der in jeder Weiſe feine ultras — 
reaktionären ökonomiſchen Vorurthelle und Anſichten 
theilt. s 

Graf v. Solms-Sonnenwalde, Geſandter Deulſch⸗ 


nach den geſtern und heute gefaßten Beſchlüſſen fat (lands am braſilianiſchen Hofe, tt feit geſtern hie 


A 
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anweſend und wird beute Abend feine Reife nach] Geſchützfabrikation eine Konkurrenz mit der Deutſchen Aufſicht und Wartung geben können. 9) Errichtung | Lage verſetzt werden kann. Sodann wird auch noch 
Madrid fortſetzen. Graf Solms wird ſich am 12. [erwartet wurde, und die thatſächlich allerdings ſchon von Konſumvpereinen durch die Geldberren, wodurch a die der Landwirthſchaft Rügens durch die häu 
in Liſſabon einſchiffen, aljo wohl gleichzeitig mit Dond 1868 feſtgeſtellte Ueberlegenheit der letzteren über die den Arbeitern beſſere und billigere Lebensmittel zu⸗ fig ; 


Pedro in Rio Janeiro eintreffen. erſtere jetzt aljo ihre Definitive Beſtätigung erfahren gängig gemacht werden, als fie von den ländlichen dem Feſtlande entſtehenden Nachtheile hingewieſen. 
Das ſehr intereſſante Unternehmen des Herrn hat. Für England hat dieſes Reſullat eine ſehr Hökern und Krügern geliefert erhielten. 10) Cin- A u ae 
von Villemeſſant, der „Autographe“, veröffentlicht in ernſte Bedeutung. Thatſächlich ift das Kaliber dieſes richtung von Lebensverſicherungen für die Arbeiter, = k 


feiner heutigen Nummer einen aus Frankfurt vom neuen Geſchützes, das, den Unterſchled des engliſchen nach welcher Richtung bin die Friedrich-Wilhelm-Le- ‘ 
21. Jult 187 vatlrten Brief des vamaligen fran⸗ und deutſchen Gewichts dabei berückſchtigt, eigentlich | bensverfiderunge - Gejelljchaft zu Berlin ſehr gwed- ee, Bi megen a ae 
zöͤſiſchen Bevollmächtigten, jetzigen Geſandten bei der nur ein 634 deutſche Pfund ſchweres Geſchoß mit] mäßige Vorſchläge gemacht. 11) Prämitrung folder der Entdeckung meh ft, pei a“ eſchichte fi 
italleniſchen Regierung, v. Goulard. u Brief einer Pulverladung von 78 bis 118 Pfund ver- Arbeiter, die ohne Unterbrechung ein volles Jahr bei 8 A eee, 
beweiſt aufs Neue, wie ſehr es nöthig war, den ſenden folte, durch das 12.zöllige neue deutſche Hin⸗einem Arbeitgeber in Arbeit geftanden. Dieſe Bor- TR di i 
Franzoſen den Glauben zu a tis und k fer terladungsgeſchütz, und noch mehr durch a 1000-| jjläge re ſich Jeder e und bei 0 zur welematertal an dle Hand giebt. Die Geschicht if 
daran liege, um jeden Preis der Okkupation Frank- Pfünder in Kiel, von welchem jetzt ein zweites Erem- | Anwendung bringen, was ihm ausführbar und zweck⸗ o $ 
reichs ein Ende zu machen. Der franzöſiſche Di-|plar auch für Kronſtadt geliefert worden iſt, weit dienlich A Redner referirt 11 noch über vite ele 25 fee G At ai a e H 

übertroffen worden. Ebenſo iſt auch die ſchwediſche ein langes Schreiben, das der Inſpektor des Herrn 8 na „ eee 

„Sie haben Recht, mein lieber Freund, wenn Geſchützfabrikation bereits zu einem 11⸗zölligen Ge- von Wedemeyer auf Schönrode, Herr Rothbart, 

Sie jagen, daß ich an einer fixen Idee leide. Seit ſchütz fortgeſchrütten, und während ſeine eigene Ge⸗ zur Beantwortung der vorliegenden Frage an ihn 
meiner Rückkehr nach Frankfurt denke ich in der That ſchügsproduktion verſagt, ſieht fih England demnach gerichtet und worin beſtätigt wird, daß verſchiedene 
nur an die Befreiung unſeres Landes. Je mehr ich jetzt in der Lage, auch noch von dieſer Seite über⸗ der eben gemachten Vorſchläge, als Rajernirung frem- 
die Lage befrage, deſto mehr werde ich in dem Ge- flügelt zu werden. Sowohlß dieſe deutſchen, wie die] der Arbeiter (6 Mann in einer Stube), Einrichtung 
danken beſtärkt, daß unſere Beſtrebungen fortwährend, ſchwediſchen Monſtregeſchütze haben ihre Probe voll- von Menagen, die dreimal täglich für 1 ¼ Sgr. 
ich möchte beinahe jagen einzig, auf dieſes Ziel ge- kommen beſtanden. warmes Eſſen liefern, billige Lieferung von Brod, 
richtet ſein müſſen. Alles Uebrige kommt in zweiter London, 7. Februar. Oberhaus. Adreßdebatte. Zubrod, Taback, Bier u. f. w. fish, dort bereits, bei 


plomgt ſchreibt wie folgt: 


Linie, denn fo lange der deutſche Soldat auf dem 
Boden Frankreichs lagert, bleiben wir unter der 
Wucht einer unerträglichen Schande und einer fort- 
währenden Gefahr. Wir werden in Wirklichkeit m- 


Lord Granville erklärte in Antwort auf eine Bemer- niedrigerem Lohn als anderswo, praktiſch bewährt. 
kung des Herzogs von Richmond, daß England in (Schluß folgt.) 


an dem Tage wledererlangen, an dem der letzte 
Preuße unſere Grenze überſchritten haben wird, um 
in ſeine Heimath zurückzukehren. Sind wir in Die- 
fem Augenblick gegenüber unſerm ſtrengen Feind wirk⸗ 
lich ſo ſehr entwaffnet, daß wir keine Mittel haben, 
um auf ſeine Entſchlüſſe einen Einfluß zu üben? 
Ich glaube das nicht, und das iſt es, was mir die 
Kraft giebt, gegen die Entmuthigung anzukämpfen. 
Zuvörderſt bin ich durchaus überzeugt, daß Deutſch⸗ 
land aufs Sehnlichſte die Rückkehr ſeiner Soldaten 
wünſcht; in dieſer Beziehung ift die Ungeduld ebenjo 
lebhaft in Preußen wie in Süddeutſchland. Dieſe 
Ungeduld ſteigt täglich und es ſcheint mir unmöglich, 
daß eine ſo umſichtige Regierung wie die Berliuer 
einem ſo natürlichen und ſo allgemeinen Gefühle 
nicht Rechnung trägt. Man verſichert mir überdies, 
daß man. für die militäriſche Disciplin bet einem 
längeren Aufenthalte in Frankreich ernſtliche Beſorg 
niſſe hegt. Andererſeits herrſcht die Anſicht in 
drr erſte Sapisal- 


zu bieten. In der Alabamafrage werde die Regie- | bahn in Königsberg übertragen worden. 


Löſung zu gelangen. — Die Adreſſe wurde ange⸗ Charakter als Juſtiz⸗Rath verliehen. 


wegen der Beſtimmungen des Waſhingtoner Vertrages von Altpommern. DR 
an, die Regierung ſei allein hierfür verantwortlich. — Vorgeſtern Abend wurde ein hieſiger 42jäh⸗ 


Parlamente und dem ganzen Lande unterſtützt werden. Keller -Reſtaurationslokale der Neuſtadt mit einem 
Gladſtone weiſt die Angriffe Disraelis zurück und er⸗ Dienſtmann die Wette eingegangen, innerhalb einer 
klärt, er übernehme die volle Verantwortlichkeit für halben Stunde für 214 Sgr. Branntwein und 10 
dieſen Vertrag. Der Miniſter zählt ſodann die Ame⸗ 
rifa gegenüber ſchon gemachten Zugeſtändniſſe auf und 
bezeichnet die jüngſt aufgetretenen Forderungen Ame⸗ 


dieſer Quantität fiel der Arbeiter beſinnungslos vom 
Stuhle. Sofort herbeigerufene ärztliche Hilfe konnte 
ihn nicht mehr retten, da der kühne Trinker inzw 
ſchen am Gehirnſchlage verſtorben wa. 


grath 


berieth heute. D ; t eng 


4 nderbare Erfolg | berieth heute gierung einge  Straljund, 6. Februar, Heute Vormittag fand 
I nleihe liefert uns gerade gangene Depeſche bezüglich des Genfer Schtedsgerichts. hierſelbſt im „Goldenen Löwen“ eine Verſammlung 
die nöthige Hülfe, um mit Erfolg u pda zu Wie verſichert wird, wurde einſtimmig die Meinung von Landwirthen und Pferdezüchtern ſtatt Behufs Be- 
tan Dank dieſem unverhofften Glücke find wir ausgedrückt, den in der Alabamafrage eingenommenen ſchlußfaſſung über die geeignetſten Mittel zu der von 
jetzt im Stande, einen vielleicht entſcheidenden Ap- Standpunkt feſtzu halten. den verſchiedenſten Seiten angeregten und angeſtreb⸗ 
point in die Waagſchale der Verhandlungen zu | ten Hebung der Pferdezucht in unſerer Provinz. Etwa 
erfen. Provinzielles. 860 Herren aus den verſchiedenen Kreijen des died. 
Stettin, 8. Februar. In der der geftrigen feitigen Regierungs⸗Bezirkes hatten ſich zu dieſer Ber- 
Monatsverſammlung des „Stettiner Zweigvereins der ſammlung eingefunden, die von dem Landrath von 
pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ vorausgegan⸗ Keffenbrinck eröffnet und geleitet wurde. Zuvörderſt 
genen Vorſtandsſitzung ift Herr Schönermark-Ho⸗ 
henfelde zum Vorſitzenden gewählt. — In der Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt wurde zunächſt die bereits in der vo⸗ 
rigen Sitzung erörterte Frage weiter beſprochen: „Welche 
Kartoffeln haben ſich im vorigen Jahre am beſten 
bewährt?“ Von zwei Seiten wird die deutſche Kar⸗ 
toffe! genannt; verſchiedene Redner geben aber hin⸗ 
ſichtlich des Ertrages der Zwiebelkartoffel den Vorzug. 
Herr v. Ramin-Schmagerow erwähnt noch der 
Kalikaokartoffel, von welcher er 5 Wispel pro Mors 
gen gegen 1% Wispel Daberſcher geerntet. Dieſe 
Kartoffel habe zwar einen etwas geringeren Stürke⸗ 
gehalt, ſei aber eine gute Viehkartoffel. Herr Haupt⸗ 
mann Vanſelow berichtet über von ihm in kleinerem 
Maßſtabe angeftellte verſchiedene Düngungsverſuche für 
Kartoffeln, wonach die Düngung mit Phosphor⸗Peru⸗ 
Guano (Kartoffel⸗Guano) das Doppelte des zweitbeſten nur norddeutſche Füllen. Die Füllen werden an Ort 
Reſultates (65 gegen 35 Loth) geliefert. und Stelle angekauft von Kommiſſionen, denen plein 
Ueber die Frage: „Wie ift der ſteigenden At⸗ pouvoir zum Ankauf der Füllen ertheilt wird. In 
beiternoth auf dem Lande abzuhelfen?“ erhebt fih eine dieſe Kommiſſionen, deren Wahl ſofort vollzogen 
längere Distujfion. Von dem Punkte ausgehend, wird, werden gewählt, die Herren v. Platen⸗Parchow 
daß es, um dem beregten Uebelſtande abzuhelfen, noth-| und Boy-⸗Scharpitz für den Kreis Rügen, v. Pla- 
wendig fei, Einrichtungen zu treffen, durch welche die[ten⸗Leyerhof und Hecht⸗Bartmannshagen für den 
Arbeiter nicht allein angezogen, ſondern auch gefeſſelt[ Kreis Grimmen, Graf Klot-Hohendorf und von 
würden, glaubt Herr G A. Töpffer folgende Maß⸗[Köhler-Oebelitz für den Kreis Franzburg. Die 
regeln empfehlen zu müſſen, die er zur Erwägung an-| angelauften Füllen werden ſodann in Stralſund 
heim giebt: 1) Größtmögliche Subvention der Schu- meiſtbietend verkauft werden. Die zum Ankauf der 
len zur beſſeren Ausbildung der Arbeiter. 2) Erbauung] Füllen erforderlichen Geldmittel werden einſtweilen von 
von Arbeiter⸗Wohnhäuſern für jede einzelne Familie] der Königlichen Bank hierſelbſt entlehnt werden, wäh- 
der ſtändigen und Sorge für das beſſere Unterfommen | rend zur Deckung des Ausfalles Antheilſcheine à 25 
der zeitweilig benutzten Arbeiter. 3) Einrichtung von] Thaler ausgegeben werden. Von dieſen Antheilſchei⸗ 
Menagen für Letztere, die ihnen billigeres und beſſeresſ nen werden in der Verſammlung jofort 138 ge- 
Eſſen liefern, als fie ſich in ihrem fremden Verhält- zeichnet. 
niß ſelber zu beſchaffen im Stande ſind. 4) Kontrakte Von der Inſel Rügen ſchreibt man der „Kr. 
mit jedem einzelnen Arbeiter, worin die Lohnſätze, Ztg.“: An Se. Majeſtät den Kaifer wird demnächſt 
Arbeitszeit und dergleichen mehr genau ſtipulirt feien, | eine gegenwärtig zirkulirende Petition von Einwohnern 
und Kundgebung der Kontraktbedingungen für fremde der Inſel Rügen abgeſendet werden, in welcher Sr. 
Arbeiter durch Plakate am Eingange des Gutshofes. Majeſtät die Bitte vorgetragen wird, wegen Herflel- 
5) Möglichſte Ausdehnung der Accordarbeiten. 6) lung der jo nothwendigen feſten Verbindung zwiſchen 
Möglichſte Ausdehnung des Gebrauches landwirth⸗ unſerer Inſel und dem Feſtlande Anordnungen treffen 
ſchaftlicher Maſchinen, wodurch man ſich unabhängi⸗ zu wollen. In dieſer Bittſchrift wird namentlich der 
ſelben Geſchütz haben nur 8 Schuß aus demſelben ger mache von der Renitenz der Leute. 7) Einrich- ſtrategiſch wichtige und in dem letzten Kriege bejon- 
verfeuert werden können. Für Deutſchland beſitzt tung von Spar-, Kranken- und Hülfskaſſen für die] ders hervorgetretene Umſtand hervorgehoben, daß un- 
dieſer Vorgang injofern eine nicht unweſentliche Be- Arbeiter. 8) Errichtung von Anſtalten, in denen fere Inſel bei einem Kriege möglicher Weiſe von dem 
deutung, als bisher allein noch von der engliſchen Frauen, die mitarbeiten müſſen, ihre Kinder unter] Feſtlande abgeſchnttten und in eine völlig ſchutzloſe 


Man folte meinen, der „eher ami“, welcher 
dem „Autographe“ dieſen Brief zur Verfügung ge⸗ 
ftellt hat, wäre ein “cher ennemi“. des Herrn von 
Goulard. Alſo am 21. Juli hatte der franzöſiſche 
Unterhändler den feſten Glauben, Preußen wünſche 
aufs Sehnlichſte die Rückkehr feiner Truppen, Preu- 
ßen und Deutſchland ſeufzten nach dem franzöſiſchen 
Golde wie der Wanderer in der Wüſte nach Waſſer 
lechzt. Da darf es uns allerdings nicht wundern, 
daß Hert v. Goulard mit ſeiner Miſſton in Frant- 
furt nicht vorwärts kommen konnte, daß Graf von 
Arnim nach Verſailles kommen mußte, um die Ver- 
handlungen weiter zu führen. Und als endlich, nach⸗ 
dem durch einen unbeſonnenen Beſchluß der National- 
Verſammlung neue Schwierigkeiten eniſtanden waren, 
zu deren Beſeitigung der franzöſiſche Finanzminiſter 
nach Berlin reiſen mußte, der Vertrag zu Stande 
kam, war von Herrn v. Goulard keine Rede mehr. 
Der Vertrag aber ſtipulirte nur Begünſtigungen für 
unfere neu erworbenen Reichslande und gewährte, an- 
ftatt die jo „heiß erſehnte“ Vorausbezahlung zu for- 
dern, der franzöſiſchen Regierung große Erleichterungen 
in Bezahlung der vierten halben Milliarde. Herr 
v. Goulard iſt jetzt zum Geſandten Frankreichs am 
Hofe Viktor Emanuels ernannt und die Zeitungen 
kündigen gerade an, daß er ſich in den nachſten Ta⸗ 
gen auf jeinen Poſten begeben werde. Die augen- 
blicklichen Miniſter Viktor Emanuels find keine Ca- 
vours, aber mit einem improviſirten Diplomaten, 
wie dieſem Herrn von Goulard werden ſie entwe⸗ 
der leichtes Spiel haben, oder gar nichts zu Wege 
bringen. 

Paris, 6. Februar. Nationalverſammlung. Der 
Antrag Treveneuc über die den Generalrüthen für den 
Fall einer Revolution obliegenden Verpflichtungen wurde 
einer Kommiſſion überwieſen. 

London, 4. Februar. Die Engländer ſcheinen 
in der Steigerung der Kaliber der ſchweren Marine- 
und Küſtengeſchütze jetzt an der Grenze ihrer Lei- 
ſtungsfähigkeit angelangt zu ſein. Nach den neueſten 
durchaus zuverläſſigen Mittheilungen ift der neu von 
ihnen konſtruirte 700 -Pfünder ſchon bei dem vierten 
Schuß durch einen Riß im Rohr unbrauchbar ge⸗ 
worden. Auch bei einem früheren Verſuch mit dem⸗ 


ſich die Hebung unſerer Pferdezucht zur Aufgabe ſtelle, 
ſchreiten ſolle, oder ob man vorläufig zu einer Ver⸗ 
einigung, zu einem einſtweilen einmaligen Verſuche 
zuſammentreten wolle und wurde nach einer längeren 
libhaften Debatte dieſer letztere Vorſchlag, eine Ber- 
einigung zum einmaligen Verſuch, zum Beſchluß er 
hoben. Die Verſammlung trat ſodann in die De⸗ 
batte über die geeigneten Schritte zur Hebung der 
Pferdezucht ein und wurden von den verſchiedenen 
Vorſchlägen und Anträgen die nachfolgenden durch 
Majoritätsbeſchlüſſe von der Verſammlung angenom⸗ 
men. Es werden von dem Vereine nur Stutfüllen 
angekauft und zwar nur oldenburgiſche, mecklenbur⸗ 
giſche, holſteiniſche und hannoverſche, mit einem Worte 


Bezug auf den Handelsvertrag mit Frankreich zwar — Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Wen- 
bereit fei, allen gerechten Anforderungen zu entſpre⸗[deroth zu Stargard i. Pomm, if zum Königlichen 
fere Unabhängigkeit nach außen wie im Innern exit | hen, daß dasſelbe aber nicht geneigt ſei, zu vollſtän⸗ Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor ernannt und 

digen Rückſchritten in der Freihandelsfrage die Hand demjelben eine Betriebs⸗Juſpektorſtelle bei der Oſt⸗ 


rung keinerlei Rechte des Landes preisgeben, jedoch — Den Rechtsanwalten und Notaren Dr. 
nichts unverſucht laſſen, um zu einer befriedigenden [ Ziehm zu Greifswald und Biel in Bergen iſt der 


nommen. ble — Das geſtern ausgegebene 7. Stück der Gee 

— Unterhaus. Bei Berathung der Adreſſe ſpricht ſetzſammlung enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 17. 
ſich Disraeli. entſchieden gegen die von der Regierung Januar 1872, betreffend die Genehmigung des von 
befolgte Politik aus, er kündigt an, daß er die Ballot⸗ dem 43. Kommunal-Landtage von Altpommern be- 
bill bekämpfen werde, ebenſo greift er die Regierung ſchloſſenen revidirten Reglements des platten Landes 


Wenn die Regierung den übertriebenen Forderungen riger verheiratheter Arbeiter das Opfer übermäßigen 
Amerika's entgegentrete, fo würde dieſelbe von dem Genuſſes geiſtiger Getränke. Derſelbe war in einem 


Seidel Bier auszutrinken. Kurz nach dem Genuſſe 


Grimmen, 5. Februar. Geſtern Abend brann⸗ 
ten die Wirthſchaſtsgebaude des Eigenthümers Jung 
zu Meyen 


abi sii — dri Men 


‚ei, indem er auf den bezüglichen Vorbehalt im Pro⸗ 
wurde eine Diskuſſion darüber eröffnet, ob man ſo⸗ 
fort zu der Gründung eines dauernden Vereines, der 


e Unterbrechung des Verkehrs zwiſchen Rügen und 


— Darwin’ jhe Theorie.) Der „Weſtern Star“ i 


vergaß auch ſeinen Joko nicht. Einige Schurke 
lauerten ihm auf, ermordeten ihn und vergruben das 
Geld. Die Leiche warfen fie in einen ausgetrockne 
ten Brunnen, deckten Reiſig darüber und gingen 
heim. Der Affe hatte alledem aus den Zweig 
eines Baumes zugeſehen, und als die Mörder aby 
zogen waren, ſuchte er das Haus des nächſtwohne 6 
den Tahſildar auf. Durch Schreien und Stöhnen 

zog er die Aufmerkſamkeit dieſes Beamten auf fd 
und veranlaßte denfelben durch Geberden ihm zu fol 

gen. An dem Brunnen angelangt, deutete Sold, | 
nach unten, und als der Tahſildar einige Männern 
veranlaßte, hinunterzuſteigen, wurde die Leiche natür⸗ 
lich gefunden. Darauf führte der Affe die Rute an 
den Ort, wo die Juwelen und das Geld verſcharrt 
waren. Schließlich führte er fie noch zu den Ba⸗ 

zars, und ſobald er einen der Mörder erblickte, lief 
er ihm nach, bip ihm ins Bein und lleß nicht ehen 
von ihm ab, bis er in Haft war. Auf dieſe Welſe | 
wurden die Mörder alle eingefangen, Sie haben 
ihr Verbrechen geftanben und in den kommenden Ale, 
fen von Zellihorry wird ihnen der Prozeß gema 
werden. Die „Times of India“ macht hierzu den 
Vorſchlag, dieſem Wunderaffen Rang und Titel eine 
Poltzei⸗Inſpektors zu verleihen. * 
Literariſches. ja batt 
„Die Neuzeit, Leſehalle für Alle“, herausge⸗ 
geben von Spa Große, Berlin, liegt uns in 
ihren erſten 6 Heften vor. Wir finden in denſelben 
viel Intereſſantes und Belehrendes. Eine ſehr hübſcht 
Auswahl von Erzählungen und Novellen, einige wiſſen⸗ 
ſchaftliche, recht lebendig gehaltene Aufſätze über die 
verſchiedenſten Themata's und endlich eine bunte Menge 
kleinerer Notizen, wie man ſie gerne in einem der“ 


Sor d ſo niedrig gegriffen, 

nder B eine enſo unter 

{ geboten wird. Di 
Verlagshandlung verſpricht außerdem jedem Abonner 
ten gegen Nachlahlung von je 7½ Sgr. vier von 
Herrn Guftay Bartſch entworfene Pracht Prämien, 
welche die vier Jahreszeiten darſtellenn 9) 


Telegraphiſche Depefhew 
London, 8. Februar. Unterhaus. In der 
Adreßdebatte beſtreitet Gladſtone, daß der Waſhing⸗ 
toner Vertrag hinſichtlich indirekter Verluſte zweifelhaft 


tokoll hinwies, welcher auf den Fall beſchränkt fel, 
daß kein freundſchaftliches Abkommen zu Stande me 
Die Frage in Genf ſei, ob England internationalen 
Verpflichtungen nachgekommen. England glaube den⸗ 
felben nachgekommen zu fein. Nichts würe demüthi⸗ 
gender, als das Anerbieten einer Pauſchalſumme, um 7 
Schwierigkeiten zu entgehen, welche geſchaffen zu haben 
England ſeit mehreren Jahren beſtreitet. c 
Newyork, 8. Februar. Mehrere Zeitungen be. 
zeichnen das bereits gemeldete Gerücht als durchaus 
einer Beſtätigung bedürftig, daß die Unionsregierung 
keinenfalls von der eingenommenen Stellung in der 
Alabamafrage zurücktreten wolle. Fiſh habe eine an- 
gebliche Anfrage Schenk's vom 5: Februar in dieſem 
Sinne beantwortet. ús A 


Börfen-Berichte. ° j 
Stettin, 8. Februar. Wetter trübe. Wind SO. 
Barometer 28“ 3“. Temperatur Morgens — 1% R. 
Mittags ＋ 4% R. j 
Weizen niedriger, loco per 2000 Pfund nach Qua⸗ 
lität gelber geringer 62— 70 %, beſſerer 71—76 % 
feiner bis 79 % bez., per Februar 79 nom., per 
rühjahr 78 ½, / . bez. u. Gd., pa Mai + Jimi 79, 
8½% AG bez., per Juni⸗Juli 79½½, 79 AK bez. u. Br. 
Roggen niedriger, loco per 2000 Pfd. nach Quar 
lität geringer 51—52½ , beſſerer 52—53 %, feiner 
bis 53%, Kg bez., per Februar 54 % Br. u. Gb., per 
Beübiehe 54%, Ya: AB bez., Br. u. Gd., per Mai- Juni 
Ys, 54¼ Ae bez., 55 Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 56, 
55½ . bez., 55% Br. 74 
Gerſte ohne Umſatz, loco per 2000 Pfd. nach Quas 
lität 47—50 , kleine 44—45 9 y 
Hafer ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualität 44 
bis 46 Aer per Frühjahr 46 % Ob, 46, Br., per 
Mai⸗Juni 46% % Br. ; 
Erbſen loco per 2000 Pfund nach Qualität Futter⸗ 
47—49 HL, per Frühjahr Futter 50% 94 B. y 
Rübol fill, per 200 Pfund loco ? % Hb Br, 
28½ bez., per Februar 28 % Br., per April-Mai 28 / 
Br., per September⸗Oktober 26 %. Br. A 
Spiritus niedriger, per 100 Liter a 100 Prozent 
loco ohne Faß 23% He bez., kurze Lieferung ohne 
Faß 23½, Ya M bez, per Februar 23½¼ % bez., per 
März⸗April ohne Faß 23 14 Ae bez., per Frühjahr 23° 
Ag bez. u. Br., per Mai⸗Juni 23%, Ag Br., per Juni“ 
Juli 23%, Ya FE bez. u. Br. * 
Petroleum loco 6¼ . Br., per Februar 6 j 
57 ety per September⸗Oktober 654. Hg bez. u. Gb., 
24 Br. 
Angemeldet: 2000 Centner Roggen. ; E 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 77 , Roggen 
54 Ag, Rüböl 28 , Spiritus 23½ HH. ° 


- Ge 


PROSPECT. 
oeehlerd4s. 
Maschinenbau= Anstalt 


2 


i den Grossindustrien Berlins hat keine in den letzten Jahrzehnten einen mächtigeren Aufschwung genommen, als der Maschinenbau, 
k Dieser Aufschwung zeigt sich weniger in der vermehrten Zahl der Etablissements, als in dem Wachsthum der ‘vorhandenen, von denen einige einen 
E olossalen Umfang erreicht haben, den immer noch zu vergrössern die täglich gesteigerte Nachfrage fordert, 
Es ist allgemein anerkannt] dass gerade auf diesem Gebiete und bei so grossen Unternehmungen der Betrieb durch eine Gesellschaft eben so 
Wünschenswerth als vortheilhaft ist, besonders wenn die Geschäftsführung in bewährten Händen bleibt und reiche Mittel die Erweiterung, den Bediirfnissen der 
eit gemäss, gestatten. 

Diese Erwägung. haben die U ateinat Henker ene der grössten hiesigen Etablissements, die 


F. Woehler? sche‘ ‚Yaschinenhau-Anstall und: ‚Eisengiesserei 


hierselbst zu erwerben. F: @ mo: 4 


i Die Woehler t ps Fabrik iat an nas, Mannie? und Gödiegenhei ihrer Leisten das zweitgrösste hiesige Etablissem 
leser Branche und geniesst in Wirklichkeit einen Weltruf. dalo Dari ad nei 40. ind A N ARA 
: Hauptsächlich mit der Anfertigung von Locomotiven:wmiPendern; Achsen and Rädern fir Eisenbahnen beschäftigt, hat siet 


Och fast ohne Ausnahme jeden Zweig des Maschinenbaues cultivirt. 45 480 isd BR a de 
Aus ihren Werkstätten gehen Dampimaschinen jeder Grösse, Dapipthessel. Elsenconstructionen der verschiedensten Art und- 
für die verschiedensten Zwecke hervor und die, Anfertigung, resp. Bearbeitung von AH ussstahl- Geschützen bat einen solchen Umtang Bae dass 
Schon mehrere Tausend Stücke im Auftrage der Regierungen von Preussen, Russland und der Türkei hergestellt, und abgeliefert worden sind. í 

uiis Von. einem, Gesammtareal von. ® Ouadratruthen, welches die Fabrik besitzt, sind erst 1050 eden bebaut, der Rest 


on 2550. Quadratruthen, bleibt iin, Birsveiterungen disponibel, .. us 89b 
Auf jenem kleineren bebauten Raumhe befinden sich zwei Wohngebäude und mehr als zw anzigzum Theil ausserordentlich erossartigó;i 
durchweg vortrefflich ausgerüstete, mit alen Hülfsmitteln der modernen Technik versehene Werkstätten darunter: u 


aa ie Eine Hauptmaschinenwerkstatt und Modellschleiferei. — F 

Tr Win Dampfschleifwerk. „ 

n n © Ban Haupt-Monlir- Gebäude. 

. ine Dampfhammerwerkstatt. 

. ine Eisengiesserei. 

Ben eine Kupferschmiede. - 

| nal | "Eine Metallgiesserei u. s. W. 
ER sämmtliche Werkstätten beschäftigen zu können, sind 10 Dampimaschinen von zusammen 260 Pierdekräften fortwährend” 


in Beivieds. 
Die Zahl der poset titan. Arbeiter ‘belief sich bisher auf 1500, hat aber schon jetzt, der eingetretenen Vergrösserungen wegen auf 1800 


f 

l 

| Pen müssen. z 

| 15 Kern derselben. bildet ein Stamm von intelligenten, gebildeten und tüchtigen Arbeitern, welche die Fabrik sich. im, Jaate” 

s direis igj äbrigen Bestehens selbst herangezogen hat und welche zu den Leitern des grossen Instituts im besten Verhältnisse stehen: 

In. der ea langen Periode hat sich ein kostbarer Modellvorrath gesammelt, welcher von der Mannigfaltigkeit der. whi. 

| keit des Etablissements ein glänzendes Zeugniss ablegt. | 
Durch ein Eisenbalingeleise mit der Stettiner Bahn verbunden, hat die Fabrik für die Ablieferung ihrer Erzeugnisse, wie fr den. 
ug von Rohmaterialien and Kohlen den leichtesten und billigten Transport, 
Endlich gestattet es, die Mannigfaltigkeit des Betriebes und der damit in Wechselbeziehungen stehende grosse Reichthum an allen, 

nischen Hülfsmitteln, jeden Augenblick demjenigen Zweige, welcher besonders günstige Aussichten bietet, eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden und da- 

die fünstit ten Chancen der Conjunctur auszunutzen. > 
Was die bisherige Meistungsfiihigheit. der Fabrik anbetrifit, so sind die beiden Hauptzweige der Locomotivhau und die Anferti- 

; von Satz-Achsen gewesen. 


Voge: Bisher konnten jährlich 120 Locomotiven und 5000 Satzachsen geliefert werden; doch wird diese Leistungsfáhigeit durch die bereits 
Orgenommenen Vergröserungen auf 


150 Locomotiven und 6000 Satz-A chsen 
steigert werden. À 


Eine weitere Erhöhung bis zur Zahl von 200, Locomotiven ist in Aussicht genommen. p 
In den verschiedenen anderen Fabrikationszweigen wird jährlich ein Werth von mehr als einer Million Thaler erzeugt. 
Das Etablissement mit sämmtlichen Gebäuden, Grundstücken; Maschinen und Utensilien ist für den Preis von 


3.230.000 Thaler | 


ih den Besitz der Gesellschaft ira wobei «die an dem lebhaften Theile der Chausseestrasse belegenen Grundstücke mit nur 300 Thaler pro Quadrat- 


ein rechnung gebracht sind, 
* * 


Für die Erweiterung und den Betrieb der Fabrik ist eine Summe von 590,000 Thaler in Aussicht genommen, welche durch 
eine auf zehn Jahre gesicherte Hypothek gedeckt ist. 
Zur Beurtheilung der Rentabilität werden die folgenden Daten genügen: 
Der im letzten Jahre erzielte Gewinn beziffert sich nach den Geschäftsbüchern auf 310,900 Thaler. Bei der erhöhten Leistungs- 
fähigkeit, welche durch die bereits vollendeten Vergrösserungen gesichert ist, wird derselbe sich voraussichtlich, wie folgt, stellen: 
Für 150 Locomotiven (im Werthe von 2,400,000 Thir.) à 1500 Thlr. . 225,000 Thlr. 
6000 Satzachsen im Werthe von 1,500,000 Thlr.) mit 12 pCt. Gewinn). . 180,000 „ 
Dampfmaschinen, Brückenbau, Giesserei u. s. W. im Werthe von 1 Million 540,000 „ 
Summa 545,000 Thlr. 
ein Resultat, welches die Kapitalanlage in diesem Unternehmen als eine sehr vortheilhafte erscheinen lässt. 
Für die Direction der Fabrik sind die Herren 


Gustav Woehlert und Julius Müller, 


letzterer seit 23 Jahren technischer Leiter des Etablissements, gewonnen, so dass durch diese bewährten Kräfte eine Bürgschaft für die fernere Entwickelung 
des Unternehmens gegeben ist, 
Von dem Capitale von 3,250,000 Thlr. sind bereits 1,250,000 Thir. fest placirt, wogegen die übrigen 2,000,000 Thlr, bei untenstehenden Firmen 
zum Pari-Course zuzüglich 5 pCt. p. a. vom 1. Februar cr. zur Zeichnung aufgelegt werden. 
Berlin, den 1. Februar 1872. 


Der Vorsiand der Gesellschaft. 
Commerzienrath F. Woehlert. Justizrath Dr. Braun, Reichstagsabgeordneter. Stadtrath Pohle. 
Banquier F. W. Krause. Gustav Markwald. 


2 Millionen Thaler Actien 


werden zum Pari-Course, exclusive Zinsen à 5 pCt. von 1. ert., 


am Freitag. den 9. und Sonnabend. den 10. Februar a. e. 
in Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, 
bei der Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank, 
in Berlin (bei Herren Carl Coppel & Co., 
„ „ F. W. Krause & Co., Bankgeschäft, 


in Breslau bei Herren Oppenheim & Schweitzer, 

» Cöln bei Herrn J. H. Stein. . 
» Copenhagen bei der Danske Landsmandsbank, Hypothek og Vexelbank, 

» Dresden bei Herren Gehr. Guttentag, 

„Frankfurt a. ME bei der Filiale der Bayer. Mandelsbank, 

„Halle a. S. bei den Halleschen Bankverein von Kulisch, dreempt & Co., 

„Hannover bei dr Haunoverschen Bank, 

» Mönigsberg in Pr. bei der Königsberger Vereinsbank, 

» Lübeck bei der Commerzbank in Litheck, 

» Magdeburg bei dm Magdeburger Bankverein Klincksieck, Schwanert & Co., 


Anmeldungen auf obige, 


— „Manheim bei Herren W. H. Ladenburg & Söhne, 
8 = „München bei der Bayerise Mandelsbank, ; 
2 a E x es ` fa d N : 
mo R „ Sondershausen bei der Thüri en Bank, — 


in Stestim bei der Stettiner Vereinsbank 


entgegengenommen. 
| Bei der Zeichnung sind 10 pCt. des Nominalbetrages in courshabenden Effekten oder baar zu deponiren. 


Eine Reduktion bei etwaiger Ueberzeichnung wird vorbehalten. À 

Die Zeichner haben die auf ihre Zeichnungen entfallenden Beträge bei derjenigen Stelle, bei welcher sie gezeichnet sind am 22, a. e. gegen Zahlung 
des ausmachenden Betrages abzunehmen und werden hierbei die Cautionen in Anrechnung gebracht, oder zurückgegeben, je nachdem dieselben baar oder ¿in 
Effekten hinterlegt sind. 

Berlin, den 1. Februar 1872. 


- 


nn 
y Atdanım, den 29. Jannar 1872, ! [Auktion. 
agen, e a CN. , Bekanntmachung. Mettungs⸗Ruf | seneki tuy. tosu ter on 


Johann Rubarth (Dreſchvitz a. Rig.) Der Bau eines Schul- und Stallgebäudes im Dorfe 9. Februar er., Vorm. von 93 Uhr ab, 


Geboren: Ein Sohn: Herrn O. Duby (Preetzen). — | Rofeugarten, veranſchlagt excl. der Hand- und Spanndienſte 1 ? : N * 4 
Eine Tochter: Herrn Fr. Varmzien Gesten) En auf 2433 Thlr., fol im Wege der Minus Licitation ver- } Theure Brüder! Mob hoa a AE autiouslotal, 
Geſtorben: Frau Augufte Daege geb. Werth (Stettin). geben werden. Seit Monaten bereits herrſcht unſägliches Elend unter el, 1 17 1 ide 1 e, 22 | 
— Wittwe Niş (Stettin). Hierzu habe ich einen Termin auf unſern Glaubensgenoſſen in Perſien. Eine ſchreckliche Miş- | um 11%, Uhr Gold. und Silderſachen, 22 meſſingne 
> =~ > ernte in der Kornkammer Perfiens: im Kreiſe Shiraz Krähne verſchiedener Art und 2 Manumeter, x 
Aufgeboten: Montag, den 12. Februar er., namlich (vie anderen Theile des Landes find. uberhaupt], um 12 Uhr ca. 20 Gtr. brauchbare Diafcinentheife, ewe 
Am Sonntag, den 28. Januar 1872, zum erſten Male Nachmittags 2 Uhr, nicht ergiebig, und wenig zum Bebauen geeignet), hat eine 3 Mille gute Cigarren, Spirituoſen und Flaſchen * 
In der Schloß ⸗Kircheꝛ F furchtbare Hungersnoth mit all' dem Jammer, Der biefe | Meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer 
Herr Joh. ried. Elias Krohn, Reſtaurateur hier, mit in Schulzenhofe zu Rosengarten anberaumt, wozu Unter- allenthalben zu begleiten pflegt, über das ganze Land ge- Haut. 
Jungfr. Holdine Juſtine Louiſe Paris hier. nehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß An⸗ bracht. In der Hoffnung, daß Männer von Ruf und Ver⸗ A 2 


ia oe Sl ie Ul eta Sa ar tas | Ea, 
Herr Paul go Et Den alien in Bromberg PIS i a . will, Ed e e : 

mit Jungfrau Catharina Wilhelm. Sophie Welle in 10 NETTER N auferlegtes Schweigen um ſo mehr brechen, als nach den 

V ² ↄ Ä . F rs 

8 Ceorſſtich, 1 Gemilje-Garten, nahe an der De Beige be a ies Confuln in 92 sten ; fpeciell y” für Männer! = 


Herr Franz Oskar Scheer, Königl. Preuß. Prem.-Lient. t l ; 
im 5. Thüring. Sa Nr. 91 in Eisenach, mit Jung. bach tofort ir nabrífte 1 Veränderungs über das Elend u. die Noth unſerer unglücklichen Glaubens- 
frau Merina Mary Don hier. TER halber fofort zu verkaufen. eee bruder dafelbft, find wahrhaft haarſträubend. Fünfund⸗ 

Herr Aug. Ferd. Brehmer, Bureau-Diätar beim hieſigen 3 = ei efiger nee tare jiwaugigtaufend Sg find vom Hungertode 
Magiſtrat, mit Jungfrau Emilie Carol. Sophie Alwine in Marwitz bei Fiddichow. droht, ſehr Viele von ihnen ſind demſelben 
> He %, Gul, Wilh. Amba, Roni bi de Suen 3 id rg und act orräthig in jeder (in Stettin in L. 

err Heinr. Ad. Jul. Wilh. ach, Kaufmann hier, reichliche Hülfe bringen! Keiner mi amen Fer ie i ’ 

mit Jungfrau Wilhelm. Hedwig Schmidt hier. Holz⸗Verkauf. Nennender verſhließe in ſolchem Falle ſein Herz und b 1 u Her in . Poenide’s 

Herr Heinr. Paul Fried. Radloff, Bauunternehmer in 2 d 16 eb feine Hand! Die kleiuſe Gabe ſelbſt wird dankbar von A f 
Thorn, mit Sun z — — Se "ng hier. = Am Age, 6 en : F Gasthof dem Unterzeichneten Sue b die Mene der 

In der Johannis⸗Kirche. ormittags r, werden im Gaſthofe einzelnen Spender im „Hamagıp“, die Namen der Gemeinden, —-—— —- —— 

Herr Heinr. Jahn, Buchhalter hier, mit Jungfr. Anna f f mM ſowie die in dieſen gej>endeten Summen, jedenfalls au 2 
Antouie Pauline Apel in Berlin. : zu Rieth, Kr. Necfermünde öffent⸗ 5 „Israelit“ ah nl werden. „Wahrlich, fo oe t er⸗Ne e 
PR: =. ee Invalide bier, mit Jungfrau Emile lieh verkauft werden: dem Hungrigen dein Brod bridft, N Heimgeſuchte 

ertha Timm hier. 


, q ins Haus bringeft, fo du einen Nackten ſiehſt, ihn belleidefí, sur; mmern ei fiehl 
bs Fi- 5 aeter og ata do x em Ca. 400 Stück Kiefern Bau⸗ U. un —— Beh 15 Eos e Be wie putt in aes we ein bedeutendes Lager, und emp 
„Daniel Fried. Berendt, Arbeiter in Grabow, mi . P Morgenröthe dein Licht an en, bein Heil bald erſprießen, 2 E 8 wil 

f j £ A Danzig ugen v. Hmnobelsde 

Wild. Henr. Gützlaff geb. Gurgel daf. - vor dir her geht einſt deine „Zedaka“, des Ewigen Herr- | = 
Herr Herm. Ng einr. Weicher, Güter-Erpebient bei Schneidehölzer, Der. gene duf 2 gen, Heres | 


derm. A i i a , $ lichkeit nimmt dich auf!“ (Sefaias 58, 7—8.) 2 * a s 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn in Paſewalk, mit Jungfrau Ca. 40 Eichen⸗Nuß⸗Blötke, | Dürdyeim a. d. Haardt (hein pfalz), am 3. Tage Die Dam {-Woll-Wascherel 
Ulrike Aug. Dor. Weſenburg in Grünhof. f e: k i Chanufta-Feltes, 563: p 

Carl Fred Wilh. Balt, Heifihläger hier, mit Anna 3} füßig Eichen Nutz⸗ 1 Brenn! 2 a olf Tiag di Wil La 
Marie Meier bier. á 4 a f ja | Dr. Adolf Salvendi, | von . u 

Carl Fried. Wilh. Schönherr, Arbeiter in Nemitz, mit hol Bairts-Rabbiner, f in Arnswalde W.-M 
Jungfrau Marie Carol. Chrift. Werga in Kreckow. i > i Da bie 4 22 ei 

3 è f ¡er in A Ro ſchnelle Hilfe dringend gebeten, bitten Statiou der Oberschlesischen Eisenbahn 
ae a Y OE a es | cum, Buchen und Ki ern Brennholz. — wir fin 4 — les . — am Beiträge Mögen empfiehlt ihre nach belgisehem System auf 
Rob. Jul. Wilh. Kleinſchmidt, Arbeiter in Bred.-Antheit, Das Holz ſteht theils am Waſſer, Sseriften, wie Juden reichlich ſpenden. Gaben werden an- das VWellkommenete eingerichtete Anke, 


ccm, Bang Schale in recon, ut loque Gel theils 4 nin. a ke 1 8 be bie bang urge gen b. T schung. Auf Wunsch Vorschuse | Verka go” 

Wilhelmine Jahnke da. i V. lan - Rieth. | 2 as übliche Provision. 
. Wilh. Fried, „ Urb, in Nemitz, mit Loui E z 7 15000 Thir. find ein Grundſtuck zu vergeben bei 3 

e e Rittmeiſter a. D. M. Bichtenftein, Rofmatife. 8, P. L. W been a Hierzu eine Beilage: 


91042 44 187 2078 399 408 79 85 ) 
607 69 74 776 77 823 29 (40) 31 45 9007 88 

98053 124 216 423 38 61544 50 74487 841 
69. 937 57 


93010 41 166 200 26 392 417 25 (80) 513 
51 52 626 768 842 948 (50) 
94009 41 78 80 182 212 338 94 530 84 615 


22 63 74 743 63 865 912 


Das anerkant beſte Buch 

über Geſchlechtskrankheiten, daß“ in 31. Ahflage 
erſchienene Werk: Der perſönliche Schutz, 
Originalausgabe von Laurentius, 232 Seiten 
mit 60 anatom. Abbildungen in Stohlſtich SE 
ift zugleich der zuverläſſigſte Rathgeher und die 
ſicherſte Hilfe bei Schwäche⸗Juſtänden 
des männlichen Geſchlechts, und durchaus nicht 
mit jenen unvollſtändigen, ſudelhaften Auszügen 
zu vergleichen, die unter verſchiedenen andern 
Titeln und mit allerhand kügenhaften Angaben 
in den Zeitungen auspoſaunt werden! Mam 
achte darauf, daß jedes Exemplar der Original⸗ 
ausgabe von Laurentius mit deſſen vollem Na⸗ 
mensſtempel verftegelt ifb; alsdann kann eine Wer- 
wechſelung nicht ſtattfinden. í 

Dieſes nützliche und lehrreiche Buch ify gegen 
Einſendung von 1 Thlr. 10 Sgr. durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen, ſowie vom dem Verfaſſer, 
Ho zeſtraße Leipzig.. ös 101 si i Í 


— — —— ————ͤ ? —ä4 ü — 


Das Radower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Nandower Kreiſes ge- 
halten werden muß, und in denſelben während der, ganzen 
Woche zu Jedermanns Einſicht offen liegt, apfel ich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
preis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden auge 
nommen Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
O. H. T. Poppe. 


—ͤ b —— - 


A. Toepfer, 
Hoflieferant. 
Schulzehstr.- u, Königstrosse-Ecke, 


Chainot-Oefen 
eiserne Oefen 
in grösster Auswahl. 


* (33700) Fiſcherwall, 29. 12. 71 — dle mir 
geübt, denn feit dem Gebrauch des Tranſes aft der 


] > 33706) Elbing, 29. 19, 71..— % gufte Steinfurth 
litt 12 Jahre an bösartigen Flechten und iſt im 
hieſigen Diakoniſſen = Haufe von den perſchiedenſten 


geſtellt. — 
Jahre litt ich an Kurzathmigkeit und Leberver⸗ 
Verſchle 


er liefert dem Organismus eine Fü 


Aus den Berliner Zeitungen). 


Weitere Exſolge des Königtranks.“) 


» (33625) Jeßnitz, 27. 12. 71. me Nach Gebrauch der] gute Wirkung gethan. Ich bin 72 Jahre At u 

erſten Salbe önigtrank bat ſich die Krankheit er | au erh 

Frau ff idendes Wafer) gänzlich ; berloren, | (Beſtellun 

und befindet fich diefelbe nachdem ganz wohl. — 
Carl Hacke. 


90. — Reymann, Pfarrer, 


3. 1. 72. — Seit dem 18. Dezemher trinke 1 au 
Konigtrank, und ſeitdem bat, der Kkampf, dieſe 
fürchterliche Krantheit, (che Venen Eto) 


nterm 30. 9. c., bezogene Königtran (2, Flaſchen) 
a Fiſcher, geb. Thomſen. 
Geehrter Herr! 


hat bei meiner Frau die erfreulſchſte Wirkung aus- 
Magenkrampf nicht wieder aufgetreten. Twy y 
Leutz, Poſt⸗Erpediteur, 


neue Jahr und ſchenke Ihnen im Lauf deſſelben fort 
und fort Müth und Freudigkeit, u ferner noch der 


Lehenstraukes zu dienen, wenn auch thökichte ü. bös 
willige Widerſacher aas Mißgunſt oder Unverſtan dies 
zu trüben ſuchen. Sechs Flaſchen Königtrauk Babe 
zur Erleichterung meine s ¿meija 


Aerzten erfolglos behandelt worden. Nach 2 Flaſchen 
Königtrank, die ſie entnommen, ift fie nun vollkommen 
geheilt und beauftragt uns, Ihnen ihren Dank aus⸗ 
zuſprechen. — e Jë oy. 19. Lange. 
637060 Dänemark b. Liegnitz, 25. 12. 71. — 
Ihr Königtrank hat mir ausgezeichnete Dienſte gegen 
die Pocken geleiſtet. Von nur 2 Flaſchen und ohne 
jede ärztliche Hilfe bin ich vollſtändig wieder herge⸗ 
i i Ernſt Grautniß, 
(83872) Liepe, 2. 1. 72. — Seit einem halben 


getragen, ich fühle mich von Anfang des 


hat derſelbe auf meinen 
ztörungen der Verdauun 
unftionen des Körpers it 
frene; ich mich eines ſehr wohlthätigen Schlafes. Dies 
find recht ſegensreiche Wirkungen, u. verdigte ich dieſe 


agen wohltbätig eingewirkt; 


r 


hartung, ſowie an 
Nachdem ich 4 Fl. Königtrank verbraucht, bin ich 
ziemlich wieder bergeftellt. (Beſtellung.) -sy 4 

i ¿ Gericke, Fórfter. 
(33954) Lubiewo b. Gr. Bylaw, 3. 1. 72. — Die 


Miſchung des heilſamen Getränks, welches bereits Un: 
zähligen das Leben gerettet hat. — (Beſtellung.) — 
Lychen, 30. Dezember 1871. Ihr dankbarer 


Maguus, Pfarrer. 


am 5. 12. 71. geſandten 6 Fl. Köuigtrank haben wir! 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


2 . .. 3 64 Le 
Wirkl. Geſundheitsrath (Shgitiſt Karl Jacobi 
in Berlin, Friedrichſtraßr 208. — Die Flaſche Köuigtrank xtrakt (zu Smal. fo. viel Waſſer) kostet in 
Berlin einen halben Thalet, außerhalb bei Kläufleuten mit Frachtauſſchlag 16: oder 17 Sgr. In 


Stettin (16 Sgr.) bei, K. Zimmermann (iöfug), Schubflraße, 29. — In Stralſurd hei. ©; IF, 
Mag ha ner. — In Barth bei 6, Wagner w. — 3n Wiel auf Rügen, bei J. . Plath. 


— In Prenzlau ver Eugen Wiehm nm. — In Lychen bei Alb, süttaer, — In Bärwalde 
in P. bei Cari Kalta. — In Treptow a. T. bei L. Wegener. — In Wollin bei A, Melee. 


— In Ueckermünde bei A b. Knsi. — In Paſewalk bei Hern, Lefevre 0 j > 
ur de®), Der Konigtrank, eine mit vielen milden Bilanzenjäften bereitete Limonade, größtes bygieniid-, 
diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde ift nichts weniger als „Medicin“ oder f 

beſſerung) fo 


umgewandelt wird, daß die Krankheits⸗Urſachen u. dadurch die Krankheiten ſelbſt verſchwinden. 


t b 


| (Annopgen-Fxpedition Zeidler 4 Co, Berlin. 


Kein unerwünschter Kiddersegen 
von De, Wilde. 
y gi G26 GE ss Berlin, im Verlage des Verfassers.“ bi Ñ 10 4 Uo J 
Versiegelt zu beziehen gegen Postuschnahme von 1 Zg 10 $e durch H. Hof fschneider 
in Hamburg, A B C-Strasse 28 


leid 
ärtung der Leber u. Y) anida 
(34080) Schorlow b. Sagensiy’ eae Sa 
e 


Des Será Gnade begleite Sie aus d Altec i 8) 


PO JEDE > 
leidenden Menſchheit Durch, Auwendung Ihres währen Aust scher 


; x > (Rheit, 
matismus u. Blaſenkrampf) unend u, bet 
ebrauchs 

bis beute viel ſchmerzensfreier u. kräftiger, namentlich 
ind ſeltener eingetreten, die 
ind normaler und endlich er⸗ 


eimung der = günſtigen Erfolge nächſt Gott Ihnen, in Bereitung u. 


r i 3 depeimittel $, 
lle von Geſundheitsſtoſfen, durch welde die Natur (durch Hluta u. Sáftes 


Geldſchränke, beſonders ſtark 
und gut gearbeltet, 
„Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 


empfiehlt biligi t 
J. Gollnow, 


> 


Fabrik 


am Mee nad Dabo. 


Comtoiv und Laget, 


BSH 


) 


45 a > Cu * 
ler Spiritus, 
nach [Borfdrift des MIST RAN Dr, Ruft bereitet, 
pat ſich als ein ganz Soria lides Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismus bewährt und iſt ven mit ſo großer Reklame 
angewrieſenen, enorm theuren 5 Fabrikaten ent⸗ 
Sk el 10 DRE ſchieden vonzuzichen 3) S 
Original-⸗Fluſche a 5 nm in der Droguenhaudlung don 
H. L a er dad 

if \ 


Krautma 11, E 


Tagi a me ib (0 hie MO st 
Schablone ⸗Käſtchen 
zur Wäſcheſtiekerei, Ge E für junge Damen, fs 

wie jede andere Arten von M bal Hegg Gia 
até in jeder Gravierung in Metall 
P. tſchafte 5 (Sanity, N. Domne 12 
Eine Landwirthſchafterin 
für ein größeres Gut, “mit „he norte 
vollkommener Befähigung it | ſtſtändigen Leitu 
ſpfort oder e April, eine lohnende Stelle. Abte 
E. K. M. mit Zelt allen u. glichſt otographie. 
eau Mude, et eier 
— Uhrmachergehilfen wünſcht C. Penning in 
aber. pi 


Ub) 


rr A 


„Freitag, den 9. Februar 1872. 
o Benefis für Fran 
Müller- Borchert, 

| Die Fiſcherin von Islaud. 


WEA 


Freitag Eingzaliges Gaſtſpiel der Königl. (Broni Hof- 
opernſängernnn Marinune Brandt, W 
Große Oper in 5 Alten. 


